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Beilage 311m kebelfpalter 5to. 23 6. 3unl 1914

J\n die gute alte fielt
Gs drängt mich, dir 311 fagen,
du gute alte 3eit,
roie roir's in unfern Sagen
gebracht fo herrlich roeit.

Sein Glauben all und 28iffen,
dein Sun und roas du gelehrt
erkannt und heruntergeriffen
ift's heute, als grundoerkehrt.

Sir fchien noch blau der ßimmel
und SBiefen und Seider grün -
du hatteft eben den Simmel,
drum fei es dir milde oer3ieh'n.

Su liebteft im Seiche der Söne
noch flutende Stelodie
roir machen fchon lange mehr keene,

pnd bloß noch für ßarmonie".
SJie plagten die Sichtersleute
oon einft mit S5orten fich
roir dichten oiel beffer heute
oermittels ©edankenftrich.

Su brieteft den Clr an Spießen
und roarft des Slethorns froh
doch roir oon heute genießen
Spinat mit H2 O.

Su glaubteft an Ciebe und Sreue,
an Süahrheit noch und Secht
uns predigt man täglich aufs neue,
die Sielt fei oerdorben und fchlecht.

Su fann'ft der S3olken Gile
nach und dem Cerchenfang
uns macht das Cangeroeile
und fchroach und neroenkrank.

Sîohl möchte noch mein Spalter
Süllen ein gan3es Such
doch fagt der Sebelfpalter
foeben, jet)t fei es genug. ©. b.

<&letdjnts

Sïit dem Gramen ift das roie mit der
©he: oorher ordentlich gefoffen, ein dummes
©eficht gemacht und dann mutig rin in die

Ghofe. 2. 21. g

Rorfu
Seit S. Sl. der deutfehe Saifer

herkommt, haben roir einen fchönen Serdienft:
im Sîinter graben roir Altertümer ein, und

roenn S. Sl. im Srühjahr kommt, graben
roir fie unter Seiner Ceitung roieder aus.

3ng.

tterftandener fl)tnf
Sie kleine Gmmrj oerfäumt 3ur Grnte-

3eit ohne ©rlaubnis des Cehrers einige
Sage die Schule. Sa fchrieb diefer einem
andern Slädchen das 21uffat)thema : Gnde
gut Slles gut" auf die Schreibtafel :

dies follte Gmmn bearbeiten, damit fie nicht

gar fo 3urückbleibe. Sm folgenden Sage
überreicht dann Gmmn dem Cehrer mit
einem Snuj einen Sorb und fagt: S'SIuetter
häd g'feit, daß d'Gnte hür nüd guet g'rate
find und de ßerr Cehrer möcht' güetigft
entfchuldige, roenn fie defür e ©ans fchicki."

28. Geh.

ïOabree <&efd)id)tä)en
Gs roar nach Beendigung des Slächfekrieges in

(Shina. Sie erfchröcklichen Strapa3en des Seld3ugs,
die durch unglaubliche Stengen erbeuteter" chinefi-
fcher Schät)e äußerlich fichtbar roürden, oerlangten
gebieterifch nach einem Ausgleich. (Ss rourde mehr
gefeftet als beifpielsroeife auf einer Gandesausftellung.
Clnd das roill doch roas heißen. Sie ßerren des

Oagdklubs in Salnrj hatten an diefem 2ibend fchon
fo brühheiße Söpfe, daß fie fich mit den abgebrüh-
teften Salauern bombardierten, als die fchlüpfrigften
Soten eintrockneten. Sefonders taten fich der ruffifche

©ouoerneur Sacharoro und ein alter Gberft
heroor, die einander mit oerbiffener Ceidenfchaft
übertrumpfen roollten. Sem Gberften gelang es faft
immer, Sacharoro aufs (Sis 3U führen, roas diefen fo
lange in bleiche 2Sut brachte, bis er, roas manchmal
3iemlich lang dauerte, parieren konnte.

Steißt du," fing der alte ßaudegen roieder oer-
fchmitjt an und fchüttelte fich fchon im Soraus innerlich

oor Cachen über feinen eigenen SSih, roeißt du
den Cfnterfchied 3roifchen einem (Siefanten und einem
Sloh."

Sacharoro riet dies und brummte das. Slles um-
fonft. Ser Gberft roeidete fich an feinen Qualen.
(Endlich bekam er einen Sippenftoß, der ihn über den

Stuhl roarf, roas auf gut ruffifch hieß: Schieß los!"
,,©an3 einfach!" reicherte der Site. Ser Sloh

kann fich auf einen (Siefanten feh,en, aber der (Slefant
nicht auf einen Sloh. Stelle dir das einmal oor!"

Oetjt rourde der ©eprellte 3ur Sbroechslung krebsrot.

Srach das ©efecht ab. 3>at fchroeigend den

Sück3ug an. 2Sir roußten aber fo er3ählte mir
mein Sreund, der alte Seebär daß er auf
fürchterliche Sache fann. Stan ging in die Sar und er-
hitjte die Söpfe noch um einige Siedegrade. Sacharoro
fand es furchtbar heiß, nicht 3um Sushalten, und

fchlug oor, ein bißchen Guft 3U fchnappen. (Ss fei,

er habe fich foeben daoon über3eugt, eine rounder-
oolle Alondnacht draußen. Slle (raten auf die Seranda.
Sacharoro hieb dem Gberften die ßand auf die

Schulter, deutete nach dem feiften Sollmond und

fagte gelaffen:

Sa, altes ßaus, nu guck dir mal den STond da

oben an."
Und?""
Sannft du mir den Clnterfchied fagen 3tt>ifchen

dem Slond und Ci-ßung-Sfchang?"
Slond? Ci-ßung 4 ??""
Sfchang!"
Seh Gi-ßung-Sfchang ho, gan3 einfach
hihi der ©elbe hat eine ©latje roie ""
2Sie der Slond! Sas ift kein Unterschied."

Ser Gberft riet dies und brummte das. (Ss rourde

ihm fcheußlich 3umute.

Sa -
®an3 einfach, alter Schmede! Sen Gi-ßung-

Sfchang kannft du (hier 3itierte er ©öh oon Ser-
lichingen) oerfuch's mal beim STond!"

Ser 28it) roar der, roie Sacharoro des herausbrachte.

Sie gan3e ©efellfchaft rollmopfte fich oor
Gachen. guoenal

Kleber Hebelfpalfer
Sräulein gofephine hatte nach längeren

Sebatten ßerrn ßartmann 3U der Cleber-

3eugung gebracht, daß er der Sater ihres

3u erroartenden Sindes fei. Sun roollte fie

oon roegen Slimente auch eine fchriftliche
Anerkennung feiner Saterfchaft in ßänden
haben. Sie ging 3U ihm ins ©efchäft. ßerr
ßartmann hatte alle ßände ooll 3U tun,
fteckte gan3 im ©efchäft. Serftreut griff er

3ur Seder und fchrieb: Seftätige hiermit,
daß das Sind, roelches Sräulein gofephine***
erroartet. ift oon ßartmann & Go.

23. 21.

ilmfonft
S3as hülf mir's, roären SJeiber
2Bie Senus alle fchön,
SSenn ich doch keiner fteh' 3U Sinn,
Sîeil felber ich ein Solpatfch bin;

3a, ja, fo kann es gehn!

S3as hülf mir's, roären Srauben
Such alle 3uckerfüß,
2Senn fie doch fauer, fauer mir,
3a, faurer noch als fauer fchier;

3a, ja, fo ift mal dies!

2Senn manchmal ich feh' eine
So recht oon roüßer Srt,
Saßt roohl ein fröhlich 3"beln mich:
Sie möchte nicht mal ich, mal ich!

Und doch und doch ift's hart!

S3ie oft, daß ich oerfuchte,
Secht überzeugt 3U fein,
Saß jede häßlich, dumm und fchlecht
Und keine freundlich, brao und recht;

ffian3 geht's mir doch nicht ein!
Otto ßinnerk

eigenes Drabrnetj
Sonocn. Sem Sönig roürden gefiern bei einer

Ausfahrt oon drei Suffragetten fämtliche oordern
Sähne eingefchlagen und die Ghren geftutjt. Slan
glaubt allgemein, daß die Täterinnen beftraft roerden,
falls fie fich noch einmal etroas Sehnliches erlauben
follten.

tDien. Sie Annäherung an 3*aüen, die lehten
April anläßlich der Sufammenkunft Serchtolds mit
Si San ©iuliano ausgebrochen ift, nimmt immer
erfreulichere Simenfionen an. So find in Srieft am
JBfmgftfonntag drei 3taüener in einem ßandgemenge
totgefchlagen roorden; ebenfo roar in Srient die
Annäherung 3roifchen den Serbündeten fo roarm, daß
die 3*aüener ihre ßäufer nicht mehr oerlaffen konnten.

' Pari». Sioiani hat durch den fran3öfifchen ©e~
fandten perfönlich in Safel Sationalrat ©rimm das
portefeuille des Srieges antragen laffen.

Durale ßier graffiert die Siarrhoe roie feit
Slenfchengedenken noch nie; fie roütet fpe3iell in den
höchften Sreifen derart, daß diefelben aus hrjgienifchen
Seinlichkeitsgründen das Aleer oder hochgelegene
Stationen roie Skutari be3iehen müffen.

3ürid). Sicherem Sernehmen nach roird in diefem
Sommer die berühmte Seefchlange auf alle ©aft-
fpiele Deichten, da fie oon der Stadt Sürich auf
einigeSlonate 3ur Schuldentilgung engagiert roorden ift.

£aufanrte. Sie am 25. STai erftmals erfchienene
ßandels3eitung Sinan3-Sericht" roird oon der3roeiten
Summer an den Site! Anonnmer Sinan3-
Seri cht" führen.

6ern. 3" der Abteilung für Sluchroefen an
der Gandesausftellung erhielten bei einem Sreisfluchen
ein 3Qrcher und ein Serner die erften greife.

Srieffaften der ReoaFtton

$ 7t- m äJädenawil. Sreilich

^k\a XiV^ haben roir daoon gehört, daß die

rS^vrar Jjv ffieneraldirektion der S. S. S.^ ^^j^fW^ den meiften Serbefferungsoor-
föC^/fjVJ fchlägen betreffend die Sahnhof-
ffal^éa' erroeiterung am See fkeptifch
j^vflfp^^ gegenüber fteht, roeil fie eine

Senkung des Ufers fürchtet. Sie
c//ytW*H^ Ausfichten find alfo für Sie

]¥® 1
Vi n fchlimm genug. Sie Sache droht

Jj'~^ry^r eineroeg ins 2Z5affer 3U fallen,
S£ ob fie nun abgelehnt roird oder

nach Sollendung im See oerfinkt. (Sin fchroieriges
Silemma!

R. 6. in Öern. Schade! Ser Salon der Sefü-
fierten kommt alfo nicht 3uftande, roeil es an Gokali-
täten fehlt. (Sin Salon ohne Salons ift alfo nicht
einmal beim heutigen Sortfehritt der STalerei möglich.
©ruß!

J. J. in 6afel. (Smpfehlen Sie fich felber durch
gute Arbeiten. Sas hat uns noch immer hundertmal
mehr imponiert als 3ehn gute Empfehlungen guter
Sreunde.

U. 6. in Alfdorf. Sinden Sie es roirklich fo
fonderbar, daß der Sund an die Senooation des

Sürmll" in Altdorf nur 350 Sr. leiften roill und
da3u noch fo feine Bedingungen macht, daß man
nicht einmal darauf eingehen kann? 3a- roenn 3hr
Sürmli" roenigftens ein 3auche'<arien roäre!

Beilage zum Nebeispalter No. 22 6. Juni 1914

An üie gute alte Zeit
Es ärängt micn. äir zu sagen.
au gute alte Zeit.
wie wir's in unsern Tagen
gebracbt so berrlicb weit.

Dein Glauben all unä Wissen.
äein Tun unä was äu gelebrt
erkannt unä beruntergerissen
ist's beute, als grunäverkebrt.

Dir scbien nocb blau äer Kimme!
unä Wiesen unä Seläer grün -
äu battest eben äen Gimmel.
ärum sei es äir miläe verzieb'n.

Du liebtest im Reicbe äer Töne
nocb slutenäe Meloäie
wir macben scbon lange mebr keene.

sinä bloß nocb sür Karmonie".
Wie plagten äie Dicbtersleute
oon einst mit Worten sicb

wir äicbten viel besser beute
vermittels Geäankenstricb.

Du brietest äen lUr an Spießen
unä warst äes Metborns srob
äocb wir von beute genießen
Spinat mit 1^2 O.

Du glaubtest an Liebe unä Treue.
an Wabrbeit nocb unä Recbt

uns preäigt man taglicb auss neue.
äie Welt sei veräorben unä scblecbt.

Du sann st äer Wolken Eile
nacb unä äem Lercbensang
uns macbt äas Longeweile
unä scbwacb unä nervenkrank.

Wobl möcbte noà mein Psalter
Süllen ein ganzes Bucb
äocb sagt äer Nebeispalter
soeben, jetzt sei es genug. is, k.

Gleichnis

Mit äem Examen ist äas wie mit äer
Ebe: oorber oräentlicb gesoffen, ein äummes
Gesiebt gemacbt unä äann mutig rin in äie

Ebose. s. A, z

îîorfu
Seit S. M. äer äeutscbe Aaiser ber-

kommt, baben wir einen scbönen Aeräienst:
im Winter graben wir Altertümer ein. unä

wenn S. M. im Srübjobr kommt, graben
wir sie unter Seiner Leitung wieäer aus.

Ing.

verstanöener Wink

Die kleine Emnm versäumt zur Ernte-
zeit obne Erlaubnis äes Lebrers einige
Tage äie Scbule. Da scbrieb äieser einem
anäern Määcben äas Aussatztbema : ..Enäe
gut Alles gut" aus äie Scbreibtasel :

äies sollte Emmn bearbeiten, äamit sie nicbt

gar so zurückbleibe. Am solgenäen Tage
überreicbt äann Emmn äem Lebrer mit
einem Anix einen Aorb unä sagt: D'Muetter
bää g'seit. äaß ä'Ents bür nüä guet g rate
sinä unä äe Kerr Lebrer möcbt' güetigst
entscbuläige. wenn sie äesür e Gans scbicki."

22, Scn.

Wahres Geschichtchen
Es war nack Beencligung cies Rläcklekrieges in

Cbina. Die erscbröcklicben Strapazen cies Selclzugs,
ciie ciurck unglaubliche Mengen erbeuteter" ckinesi-
scber Schätze äußerlich sicbtbar wurclen. verlangten
gebieteriscb nacb einem Ausgleich. Es wurcie mebr
gefestet als beispielsweise auf einer Lanciesausstellung,
Unci cias will clocb was beißen. Die kZerren cies

Iagclkiubs in Dalnn batten an cliesem Abenci scbon
so brükbeiße Röpfe. ciaß sie sicb mit cien abgebrük-
testen Ralauern bombarciierten, als ciie schlüpfrigsten
Zoten eintrockneten. Besonciers taten sick cler rufst-
scke Gouverneur Sackorow unci ein oller Oberst
keroor. clie eincmcier mit verbissener Leiclenscbaft
übertrumpfen wollten. Dem Obersten gelang es fast
immer. Sacbarow aufs Eis zu fükren. was cliesen so

lange in bleicbe Mut krackte, bis er, was mancbmai
ziemlick lang ciauerte, parieren konnte.

Weißt öu," sing cier alte kZauclegen wiecler ver-
sckmitzl an uncl sckültelte sick sckon im Voraus inner-
Iick vor Lacken über seinen eigenen Witz, weißt ciu

cien Untersckiecl zwiscken einem Elefanten unci einem
Slok."

Sackarow riet clies unci brummle cias. Alles
umsonst. Der Oberst weiciete stck an seinen Ouaien.
Encllick bekam er einen Rippenstoß, cler ikn llber clen

SlukI wars, was aus gut russiscb kieß: Sckieß los!"
Ganz einfack!" wiekerle cler Alte. Der Slok

kann sick auf einen Elefanten sehen, aber cier Elefant
nickt auf einen Slok. Stelle clir clas einmal vor!"

Jehl wurcie cler Geprellte zur Abweckslung krebs-
rot. Brack cias Gesecbt ab. Trat scbweigencl cien

Rückzug an. Wir wußten aber so erzäklte mir
mein Sreuncl. cler alte Seebär claß er auf fürcb-
terlicbe Racke sann. Man ging in clie Bar unci er-
kihte clie Röpse nock um einige Sieclegracle. Sackarow
fanci es furcbtbar beiß, nickt zum Auskalten, unci

sckiug vor, ein bißcben Lust zu scbnappen. Es sei.

er kabe sicb soeben clavon überzeugt, eine wuncier-
volle Moncinackt ciraußen. Alle traten auf ciie Vercmcia.

Sackarow kieb clem Obersten ciie kZanci auf clie

Scbuller, cleutete nacb clem feisten Vollmonci uncl

sagte gelassen:

Ra. altes Kaus, nu guck clir mal clen Rlonci cia

oben an."
Uncl?""
Rannst clu mir clen Uniersckiecl sagen zwiscken

clem RIon6 uncl Li-kZung-Tsckang?"
,...Rîon6? Li-Kung - ??""
..Tschang!"
,.Aek Li-tZung-Tscbong ko, ganz einsacb

kibi cler Gelbe bat eine Glahe wie ""
Wie 6er RloncI! Das ist kein Unlersckieci."

Der Oberst riet clies unci brummte clas. Es wurcie

ibm sckeußlick zumute.

Ra -
Ganz einfack. aller Sckwecle! Den Li-t?ung-

Tschang kannst clu (kier zitierte er Göh von Ber-
iickingen) versuck's mal beim Rîoncll"

Der Wih war cler, wie Sackarow cics keraus-
bracble. Die ganze Gesellscbast rollmopste sick vor
Lacken. Juvénal

Lieber Nebelspalter!
Sräulein Iosepbine batte nacb längeren

Debatten Kerrn Kartmann zu äer

«Ueberzeugung gebracbt. äaß er äer Aater ibres

zu erwartenäen Ainäes sei. Aun wollte sie

von wegen Alimente aucb eine scbristlicbe

Anerkennung seiner Aaterscbast in Känäen
baben. Sie ging zu ibm ins Gescbäst. Kerr
Kartmann batte alle Känäe voll zu tun.
steckte ganz im Gescbäst. Zerstreut griff er

zur Seäer unä scbrieb: ..Bestätige biermit.
äaß äas Ainä. welcbes Sräulein Iosepbine*/
erwartet, ist von Hartmann à Co.

D. 2l.

Umsonst
Was külf' mir s, wären Weiber
Wie Venus alle schön,
Wenn Ick clock keiner stek' zu Sinn.
Weil selber ick ein Tolpotscb bin:

Ia, ja, so kann es gebn!

Was külf' mir s, wären Trauben
Aucb alle zuckersüß,
Wenn sie clock sauer, sauer mir,
Ia. saurer nock als sauer sckier:

Io. ja, so ist mal clies!

Wenn manckmal ick sek' eine
So reckt von wüster Art,
Saßt wokl ein sröklick Jubeln mick:
Die möckle nickl mal ick, mal ick!

Unci clocb uncl clock ist's Kart!

Wie oft, ciaß icb versuckte.
Reckt überzeugt zu sein,

Daß jecle kößlick, clumm uncl sckleckl
Unc! keine freuncilick, brav unci recbt:

Ganz gebt's mir clock nickt ein!
(Ztto t^Innerti

Eigenes vrahtnetz
London. Dem Rönig wurclen gestern bei einer

Aussakrt von clrei Suffragetten sämtlicke vorciern
Zäkne eingeschlagen uncl clie Okren gestützt. Man
glaubt allgemein, claß ciie Täterinnen bestrast werclen.
salis sie sick nock einmal etwas Aeknlickes erlauben
sollten.

Wien. Die Annökerung an Italien, ciie lehten
Aprii anläßlick cler Zusammenkunft Bercktoicls mit
Di San Giuliano ausgebrocken ist. nimmt immer
erfreulichere Dimensionen an. So sinci in Triest am
Psingstsonntag clrei Italiener in einem f.ancjgemenge
totgeschlagen worclen : ebenso war in Trient clie

Annökerung zwischen cien Verbüncleten so warm, claß
ciie Italiener ikre Käufer nickt mekr verlassen konnten.

' Paris. Viviani kat clurck clen französischen Ge-
sanclten persönlich in Base! Nationalrat Grimm cias
Portefeuille cies Rrieges antragen lassen.

Vurazzo. kZier grassiert clie Diarrkoe wie seil
Menschengedenken nocb nie: sie wütet speziell in clen

nächsten Rreisen cierart. claß clieselben aus kngienischen
Reinlickkeitsgrllnclen clas Rleer ocier kochgelegene
Stationen wie Skutari bezieben mllssen.

Zürich. Sicherem Vernekmen nach wircl in cliesem
Sommer clie berükmte Seeschlange auf alle Gastspiele

verzichten, cia ste von cler Stach Zürick auf
einigeRIonate zur Scnulclentilgung engagiert worclen ist.

Lausanne. Die am 25. Rlai erstmals erschienene
kZancieiszeilung Sinanz-Berickt" wircl von clerzweilen
Rummer an cien Titel Anonymer Sinonz-
Bericht" fükren.

Sern. In 6er Abteilung für Slucbwesen an
6er Lan6esaussteIIung erkiellen bei einem Preisstucken
ein Zürcher unci ein Berner ciie ersten Preise.

Sriefkasten üer Reöaktion
5. fl. in wäoenswil. Sreilick

^--Äc/I Kaden wir clavon gekört, «laß clie

^êÂH^Hi' Generalclireklion 6er S. B. B.
>O 6en meisten Derbesserungsvor-

schlagen betreffenci clie Babnbos-
âr/^à. erweiterung am See skeptisch
vAMv^x. gegenüber stebt, weil ste eine

^<?ÄÄ^xV-^A Senkung cies Users fürchtet. Die
c^^l///-'t°-iv Aussiebten sincl also sür Sie

jFs^ schlimm genug. Die Sacke cirokt
eineweg ins Wasser zu fallen,
od ste nun abgeleknt wircl 06er

nack Dollenclung im See versinkt. Ein schwieriges
Dilemma!

R. S. in Sern. Sckacie! Der Saion 6er Refü-
sierlen kommt also nicbt zustancle. weil es an Lokali-
täten seklt. Ein Salon okne Salons ist also nick«
einmal beim beutigen Sortscbritt 6er Malerei möglich.
Gruß!

Z. ^. in Sasel. Empfeblen Sie sick seider ciurck
gute Arbeiten. Das ka« uns noch immer kuricierimol
mekr imponiert als zekn gute Empseklungen guter
Sreuncle.

U. S. in MtSorf. Sinclen Sie es wirkiick so

soncierbor. ciaß 6er Bun6 an clie Renovation 6es

Türm Ii" in Aitciors nur 250 Sr. leisten wiii unci

clazu nocb so feine Beciingungen macbt. ciaß man
nickl einmal clarous eingehen kann? Ia, wenn Ikr
Türmii" wenigstens ein Iouckekasten wäre!



btt Sorenfänger in der <&rube

3er Särenfänger machte feine Sunde
oon ©rube 3U ©rube und ärgerte pch, daß
der 23är roieder fo gefcheit geroefen. in
keine daoon hinein3ufallen.

Schließlich fiel der Särenfänger felbft
hinein, bekam's mit dem ßunger 3U tun,
legte pch hin und ftarb nach einigen Sagen.

Und dann hieß es in der Seitung: ©r
roard das Opfer eines Unglücksfalls. S)as

ift das Sipko des gägerberufs.
So ift die menfehliche S-hilofophie: fie

baut pch auf ©goismus und Selbftherrlich-
keit auf.

2Benn die Slenfchen ehrlich roären, dann
hätte es heißen müffen: Skr dem andern
eine ©rube gräbt, fällt felbft hinein.

Xudolf Gjifchka
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Stefce ift m «Sct&eè «entf
unb roir alle nennen nur ben böcblfen ÎBunlcb, es in ber jöanö 3U
baben, unfer ßiebes» unö Samilienleben gJüchltcJ) }u geftallen.
ÎKir Srauen baben jo oiele Sragen auf bem Wersen; roo ftnben mir
aber immer bie eriebnte Ülnfroorf? Sielleicbf bei ber Sveunbin?
Ober boeb fieber bei ber QKutfer? Slein! Gs ift eigenfümlicl),
roir alle behalten unfere innerften ©ebanhen für uns unb hönnen uns
barüber nicht ausfprechen. 5111e Sragen, beren Seanlroorfung 3ur Gr=
baltung ber Schönheit, ©efitnbbeit unb bes ©lüches für uns unb für
bie Hnfertgen non enbiofem Stuben ift, inerten aus ber Sülle retchfter
Grfabrungen beantroorfet. 2Bo? roerben Sie geroih fragen. Qn bem
DJ er h e: Das mtimo Buch der Frau I"
©as ÏGerh ift besbalb etnutg in fetner <2Irf unb all benen, bie gans
liebenbes unb glüchlicbes ÏBeib als ©attin unb Slutter
fein roollen, in allen ßebenslagen ein treuer Satgeber.

lijj{i)r jede Srau id lier!
Das intime

Buch der Frau
tetn Jvühvev Durch Da* (§helet>ett

für beutende Stetten.
Onbalt: I. ©ie <J3erle öer Srauen. II. ©ie Grjiehung äur

ehe. III. Oroifcben öen ©efchlechfern. IV. Vererbung unö Stufs»
uerroanötfebaft. V. Älranhheiten unö Gbe. VI. 2öte öas SJeib
öen 2Rann feffeln unö öie Gbe glüchlicb geftatfen hann. VII. ©ie
ffllutterfcbaft. VIII. ©i» Scbonjeit öer Srau. IX. ©er Äinöer
fegen unö öie Verhütung öer ailufterfrbaf!. X. ©ie Pflege öer
roeiblichen Schönheit.

Son febr Dielen Snerhennungsfcbreiben nur bas eine : Srau 0. 5.
in CÊ. bei ©resöen fchreibt : ®as Such ift oon unbesablbareni ÎBerte.
3bnen gebührt taufenbfacber ©anh bafür." ©as hochelegante Tßerlt
hoffet Sr. 2.50. Uorfo 15 Sp. 13er Sacbnabme Sr. 2.75. 117

R. Oschmann, Kreuzlingen No. 5.

000000000
Burkhardts

Bayer. Bierhalle
Kasernenstrasse Sihlbriicke

Bürgerliche Küche
Früh, Mittag und Abend à la

Ca te Münchner Spezialitaten

Ia Hackerbräu Ausschank

©©©©©©©©©

Große Ersparnis fü<iedeFa

Jäger' s
milie bringt

Haarschneidmaschiii e.
Jeder kann sofort damit
3 verschiedene Haarläng-en
schneiden; ff. vernickelt, mit

zwei Kämmen und Reservefeder

komplett nurFr.4.90. Extra starke
Bauart Fr. 5.0O.
Garantie für jedes Stück.
Geg. Nachnahme. Porto Extra.

Rlld, Jäger, Stahlwaren en gros,
Davos-Platz t

Wiederverkäufen gesucht. Prospelt! gratis.

Mostkelterei Höngg
Birnensaft Aepfelsaft

gesundes, erfrischendes Tischgetränk.
Obwohl die letztjährige Obsternte bei tins äusserst gering

ausfiel, ist es uns doch möglich, dank einer guteD Organisation

für den Mostobstbezug aus andern Gegenden auch dieses
Jahr prima glanzhellen Birnen- und Aepfelsaft zu
verhältnismässig billigen Preisen zu offerieren.

Leibfässer von 50- 600 Liter. Zürich und Umgebung franko
Keller. Verlangen Sie Preis-Liste.
Telephon 832 Gebr. Zweifel, Höngg bei Zürich.

Fem. Heiner
Schweizer-Weine
Tiroler, Veltllner
Bordeaux u. Burgunder
Champagner
Dessertweine
Gute Tischweine

Krste dcrarligu Anlage in der Sokweiz. Eleklr. Betriub. Nach auswärts
Bahnversand. Sofortige Bedienung. Gralis-Preisliste franko. Flaum und
Federn in allen Preislagen. Fassungen nur in Ia Qualität. Lieferung
neuer Betten umgehend. Telephon 3048

Emil Egger, Zurlindenstrasse 132, Zürich - Wiedikon

Dec iuftpoffogier
Grfter Keifender: ßaft du gelefen?

K. O. 2Küller fucht einen Cuftpaffagier
für die ©ordon-23ennet-Sreiballon-28ett-
fahrt in 2lmerika.

3 roei ter Keifender: Seufel! da meld'
ich mich.

©r fter Keifender: 3)u meinft. roeil du

3roeifelsohne die nötigen Vorübungen im

Sliegen" gemacht haft?

ver öärenfänger în àer Grübe

Der Bärensänger macbte seine Runde
von Grube zu Grube uno ärgerte sicb. äasz

äer Bär wieäer so gescbeit gewesen, in
keine äavon bineinzusallen.

Scblieszlicb siel äer Bärensänger selbst

kinein. bekam's mit äem Kunger zu tun.
legte sick kin unä starb nacb einigen Tagen.

tUnä äann bieß es in äer Zeitung: Er
warä äas Opfer eines Unglücksfalls. Das
ist äas Risiko äes Iägerberuss.

So ist äie menscblicbe Pbilosopbie: sie

baut sicb aus Egoismus unä Selbstberrlicb-
keit aus.

Wenn äie Rîenscben ebrlicb wären, äann
bätte es beißen müssen: Wer äem anäern
eine Grube gräbt, fällt selbst binein.

Ruoolf «,!scnko

Liebe ist des Weibes Berns
und wir alle kennen nur den höchsten Wunsch, es in der Kand zu
haben, unser Liebes- und Familienleben glücklich zu gestallen.
Wir Frauen haben so viele Fragen auf dem Kerzen: wo sinden wir
aber immer die ersehnte Antwort? Vielleicht beider Freundin?
Oder dock sicher bei der Mutter? ^ Nein! Es ist eigentümlich.
wir alle behalteu unsere innersten Gedanken sür uns und können uns
darüber nicht aussprechen. Alle Fragen, deren Beantwortung zur
Erhaltung der Schönheit, Gesundheit und des Glückes sür uns und für
die Ansengen von endlosen, Nutzen ist, werden aus der Fülle reichster
Erfahrungen beantwortet. Wo? werden Sie gewisz fragen. In dem
NZxrke: iiacîà»»<? i ^< i » < t. i ^ :»

Das Werk ist deshalb einzig in seiner Art und all denen, die ganz
liebendes und glückliches Weib als Gattin und Mutter
sein wollen, in allen Lebenslagen ein lreuer Ratgeber.

WWW làWM «er!

kuok lier k>s>u
Ein Führer durch das Eheleben

für denkende Frauen.
Inhalt: I. Die Perle der Frauen. II. Die Erziehung zur

Ehe. III. Zwischen den Geschlechtern, l V. Vererbung und
Blutsverwandtschaft. V. Krankheiten und Ehe. VI. Wie das Weib
den Mann fesseln und die Ehe glücklich gestalten kann. VII. Die
Mutterschaft. VIII. Di» Schonzeit der Frau. IX. Der Kinder
segen und die Verhütung der Mutterschaf!. X. Die Pflege der
weiblichen Schönheit.

Von sehr vielen Anerkennungsschreiben nur das eine : Frau I. F.
in E. bei Dresden schreibt : Das Buch ist von unbezahlbarem Werte.
Ihne» gebührt tausendfacher Dank daiür." Das dochelegaute Werk
kostet Fr. 2.S0. Porto IS Rp. Per Nachnahme Fr. 2.75. 117

n. osvkmsnn, Xreu2.ing>ön lì ö

KM. kiàlltî
Küsernenstrssse Libibrüelce

kürgerliolte l^üobe
flük, /VlittsK uncj Abenci à ig

L» te tVìllncknerZpe^isittîiten

Ia»akliksbsäujllj88l:i1an!(

mi!>e dringt

Lsg. Ksàîàs. Port» »ftz.
lìull. ikâgvr, Stslàsrsn s» gros.

iàciscveciciiià gssuciit. i>MMi Usii!.

lwtliàeî llîînîî
vîrnenssft Sepfvlsskt

î^esunâes, erfriscsienäe8 l'iscbjZetrânk.
Obwokl clis Ist,xHg.b.riAS Obsternte bei »ns Äusserst, Aerius

suskiel, ist, ss uns cic-eb möKÜeb, âânlî viosr Anten Or^s.visâ-
tion kiir 6sn Nost,obst.bs?UK sus ànàern Os^ooâen aneb clisses

àbr prima Alsn?IieIIen IZirnen- nnci Xeplelsstt ^» ver-
kàltoismàssiK billiAsn preisen ?.u ykksrisren.

I^eitikàssor von 5<1- kvv Imiter, ^iiriek nnà IImAsbunZ kranlco
ILsIIer. Verlsnjzen 8ie Preisliste.
relepiion 832 lZellr. ?«vifvl, »öngg bei Surick.

kerkl. deiner lirolkr. VeliNner
ôorâkâuxu.ôui'gunllki'
evSMPSlZlltZI'
I.lZLLKI'tVVKllIIZ
Lut» Il8l:dvvklnk

Lrste >I^lll.!l,iHu àui.li.'» in llvi ^viivvei^. iîU«inr. Uetrivl^ IXscn ->us»â>ts
kstinverssnct. SuinNixe Seclienunx. Ltra.Us-?rsislistk tr^nlcv. k^Isum unâ
seciern io -rllco ?rei-I.^ei>. rassunxen nur in 1^ cjuirlititt. I,iokoru»i-

cmîl eggor. ?urlin6enstrâsse 132, ZlllfîvK » «IStiNKan

ver Luftpaftagier
Erster Reisenäer: Kast äu gelesen?

R. O. Müller sucbt einen Lustpassogier
sür äie GoräoN'Bennet'SreiballoN'Wett'
sabrt in Amerika.

Zweiter Reisenäer: Teusel? äa melä'
icb micb.

Erster Reisenäer: Du meinst, weil äu

zweiselsobne äie nötigen Borübungen im

Stiegen" gemacbt bast?
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